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Ospelt: «Die lokale DNA bleibt erhalten» 
Coop übernimmt vier Supermärkte von Stefan Ospelt. Im Interview erklärt der regionale Unternehmer seine persönlichen Beweggründe.  

Interview: Gary Kaufmann 
 
Als Erstes die Frage, die  
sich wohl gerade alle im 
Land stellen: Warum Coop 
und nicht Migros?   
Stefan Ospelt (Geschäftsführer): 
Entscheidend für mich war Fol-
gendes: Die lokale DNA, die wir 
geschaffen haben, bleibt erhal-
ten. Coop hat mir klar das Com-
mitment gegeben, dass alle 
Mitarbeiter und die meisten re-
gionalen Lieferanten übernom-
men werden. Zu denselben 
Konditionen, wenn nicht sogar 
besser. Das war mir wichtig, 
weil mir die Personen und die 
Individualität am Herzen lie-
gen. Zudem wird unsere Eigen-
marke «O für Ospelt» weiter -
hin in den Regalen zu finden 
sein. Im ersten Moment ist der 
Aufschrei zwar gross, aber mit 
der Zeit werden die Kunden 
merken, dass sich gar nicht so 
viel ändert. 

Migros-Produkte wird es 
nach der Übernahme jedoch 
keine mehr geben.  
Ich kann nachvollziehen, wenn 
das Emotionen weckt. Je nach-
dem, ob man ein Migros- oder 
Coop-Kind ist und welche Pro-
dukte man mag, sind die Reak-
tionen unterschiedlich. Die un-
zähligen Meldungen zeigen, 
dass unsere Ospelt Supermärk-
te beliebt sind. Es ist auch nicht 
so, dass ich mein Lebenswerk 
jetzt einem völlig fremden Un-
ternehmen überlasse. Coop 
und Migros sind kulturell be-
trachtet verwandte Konzerne. 
Ich möchte mich an dieser Stel-

le bei der Migros für das lang-
jährige Vertrauen bedanken. Es 
gibt überhaupt kein «böses 
Blut» zwischen uns. Ich bin ein 
unabhängiger Partner und habe 
einfach von meinem Recht Ge-
brauch gemacht, den Vertrag 
mit einer sechsmonatigen Frist 
zu kündigen.  

Was hat dazu geführt, dass 
Sie die vier Ospelt Super-
märkte in Balzers, Eschen, 
Ruggell und Grabs abgeben?  
Meine Söhne gehen beruflich in 
eine andere Richtung, also 

musste ich nach 40 Jahren im 
Detailhandel und in meinem 
60. Lebensjahr eine Entschei-
dung treffen, welchen Weg ich 
künftig gehe. Ich musste die 
bes te Nachfolgelösung für 
mich, die Mitarbeiter sowie die 
Lieferanten suchen. Und ich 
bin davon überzeugt, dass mir 
das gelungen ist. Mit Coop ha-
ben wir langjährige Mietverträ-
ge abgeschlossen, womit eine 
nachhaltige Versorgung in den 
Standortgemeinden sicherge-
stellt ist. So bin ich immer noch 
involviert, weil ich Eigentümer 

der Immobilien und Liegen-
schaften bleibe.   

Die Initianten-Frage:  
Waren Sie auf der Suche 
nach einem Abnehmer,  
oder ist Coop auf Ospelt 
Supermarkt zugegangen?   
Es war eine zufällige Begeg -
nung beziehungsweise eine 
Chance, die sich so ergeben hat. 

Es wurden also keine 
Verhandlungen mit Migros 
oder anderen Konzernen 
geführt? 

Es gab keine anderen Gesprä-
che, die Unternehmensphiloso-
phie von Coop entspricht mei-
ner Philosophie.  

Der Ospelt Supermarkt in 
Schaan geht nicht an Coop, 
weil kein Interesse an dem 
Standort besteht. Wird für 
diesen noch nach einem 
anderen Abnehmer gesucht?  
Nein, der Ospelt Supermarkt in 
Schaan bleibt als Denner-Part-
ner erhalten. Es ist nicht ge-
plant, dass jemand anderes die-
sen übernimmt. Für mich ist 
das okay, so habe ich auch noch 
einen Supermarkt.  

Die gestrige Meldung sorgt 
für Unsicherheit in der Be-
völkerung. Eine Sorge lautet,  
dass neben Migros nun auch 
andere Geschäfte Ihre Ein-
kaufszentren verlassen. 
In den Einkaufszentren gibt es 
sonst keine weiteren Änderun-
gen, die bestehenden Partner-
schaften bzw. Mietverträge mit 
den Bäckereien und anderen 
Geschäften laufen weiter. Das 
REC, das Essanecenter, der 
Roxy Markt und der Rhymarkt 
behalten alle ihre Namen. Die 
Supermärkte werden jeweils 
weiterhin von denselben Teams 
geführt. Beliebte Gesichter wie 
die Filialleiter Giuliano Caval-
cante in Ruggell oder Willi Mai-
er in Balzers werden immer 
noch dort anzutreffen sein. Ge-
nauso wird es weiterhin die Ka-
puziner-Salatsauce und andere 
vertraute Produkte aus Liech-
tenstein zu kaufen geben. Auch 
die LLB-Bankomaten vor den 

Einkaufszentren bleiben ste-
hen. Die Flaggen von Ospelt Su-
permarkt werden hängen blei-
ben, neben ihnen wird in Zu-
kunft einfach Coop statt Migros 
stehen.  

Wie sieht es eigentlich mit 
den Öffnungszeiten aus: 
Wird man immer noch am 
Sonntag einkaufen können?  
Auch daran ändert sich nichts, 
die Supermärkte werden als 
Coop weiterhin sieben Tage in 
der Woche geöffnet sein. Wie 
schon gesagt: Der einzige Un-
terschied ist, dass die Super-
märkte künftig Coop statt Mi-
gros sein werden.  

Zur Entscheidung hat Sie 
auch der Wandel in der 
Branche bewogen. Was 
meinen Sie damit?  
Ja, die Branche hat sich verän-
dert. Die Entwicklungen waren 
nicht immer nur positiv. Die 
Konkurrenz nimmt zu und der 
Markt ist härter umkämpft. Das 
war jedoch nicht ausschlagge-
bend für die Abgabe der Super-
märkte, diese haben sich be-
währt. Vielmehr nähere ich 
mich meiner Pension und 
möchte reduzieren. In Zukunft 
lege ich mit meinem Unterneh-
men den Fokus auf den Handel 
mit Immobilien und lokalen 
Produkten.  

Wie geht es jetzt weiter? 
Bis zum Ende August 2026 sind 
wir noch Migros-Partner. Da-
nach wird zwei Wochen umge-
baut, bis die Supermärkte als 
Coop wiedereröffnet werden. 

Das Ende der Parität: Coop übernimmt Vormachtstellung 
Noch hat Migros gleich viele Standorte in Liechtenstein, doch die Kräfteverhältnisse ändern sich durch den Verlust der Ospelt Supermärkte. 

Fünf Coop und fünf Migros: Ak-
tuell besteht Remis zwischen 
den beiden Konzernen, was die 
Anzahl Standorte in Liechten-
stein betrifft. Doch der jüngste 
Schachzug wird die Waage aus 
dem Gleichgewicht bringen. Ab 
dem 1. September übernimmt 
Coop die vier Ospelt Super-
märkte in Balzers, Eschen, Rug-
gell sowie Grabs. Bis dahin wer-
den die Filialen von Stefan  
Ospelt weiterhin als Migros-
Partner geführt. Doch der Ver-
trag ist gekündigt und somit 
wird es künftig 8:2 für Coop ste-
hen. Wer Migros-Produkte will, 
wird hierzulande nach Schaan 
oder Triesen müssen. Im Un-
terland wird es gar keine Filiale 
mehr geben. Im Gegenzug ex-
pandiert Coop deutlich in 
Liechtenstein und hält die Kon-
kurrenz somit auf Distanz.  

Die Fakten zur Übernahme: 
Alle Mitarbeitenden der betrof-
fenen Ospelt Supermärkte er-
halten ein Angebot zur Weiter-
beschäftigung. Das gilt auch für 
das Personal der Filiale in Bad 
Ragaz, die per Ende August 
schliesst. Nur der Standort in 
Schaan wird nicht von Coop 
übernommen und weiterhin 
von Ospelt als Denner-Partner 
betrieben. Was daran liegt, dass 
man hier mit dem Rietpark 

schon einen Supermarkt hat, 
der noch dieses Jahr erweitert 
und modernisiert werden soll. 
Zusätzlich zu den Supermärk-
ten gibt es noch Coop-Tankstel-
len in Eschen, Vaduz und Bal-
zers. Der Schweizer Marktfüh-
rer im Detailhandel, gemessen 
am Umsatz im vergangenen 
Jahr, meint es ernst im Land.  

In Eschen und Balzers  
künftig doppelt vertreten 
Der Grund, weshalb Coop zu-
schlägt: Alle neuen Standorte in 
Liechtenstein sowie Grabs wür-
den «interessantes Potenzial» 
bieten und «Nähe zur Kund-
schaft» garantieren, erklärt 
Kommunikationsleiterin Desi-
rée Hofer: «Wir prüfen unser 
Verkaufsstellennetz laufend 
und bauen es nach Möglichkei-
ten aus.» Die Übernahme der 
Standorte in Eschen sowie Bal-
zers überrascht, weil man in 
diesen Gemeinden schon mit 
einem Getränkemarkt respekti-
ve Supermarkt präsent ist. Kon-
kret darauf angesprochen heisst 
es, dass man diese Filialen  
weiterführt. «Die Coop-Super-
märkte in der näheren Umge-
bung bleiben aktuell alle beste-
hen», betont Hofer.  

Zu welchen Konditionen die 
Ospelt Supermärkte übernom-

men werden, wird nicht be-
kannt gegeben. Für Geschäfts-
führer Stefan Ospelt ist es die 

«beste Lösung» in Hinblick auf 
die bevorstehende Pension. Als 
Eigentümer der Immobilien er-

hält er künftig Mieteinnahmen 
und trägt nicht mehr selbst das 
unternehmerische Risiko der 

Supermärkte. Seine Eigenmar-
ke «O wie Ospelt» wird dort je-
doch weiterhin verkauft. Denn  
Coop hat ihm zugesichert, dass 
die regionalen Spezialitäten im 
Sortiment bleiben. Somit hat er 
also nicht nur für seine Mitar-
beitenden, sondern auch die lo-
kalen Lieferanten gesorgt.  

Migros steht jetzt  
unter Zugzwang 
Beim bisherigen und langjähri-
gen Partner wurde die Ent-
scheidung von Stefan Ospelt 
gestern «mit Bedauern» zur 
Kenntnis genommen. Gleich-
zeitig weist Migros-Medien-
sprecherin Silke Seichter darauf 
hin, dass an den Filialen in 
Schaan und Triesen festgehal-
ten wird. Ob nun neue Stand -
orte in Liechtenstein gesucht 
werden, um den bevorstehen-
den Rückgang zu kompensie-
ren, wird nicht verraten. «Zu 
zukünftigen Plänen äussern wir 
uns erst, wenn diese spruchreif 
sind», so Seichter. Allerdings 
muss Migros zügig handeln, 
wenn man in Liechtenstein 
noch mitmischen möchte. Hin-
zu kommt, dass Lidl derzeit ein 
Bauprojekt am Denner-Stand-
ort in Eschen plant. Doch jetzt 
gerade sorgt der Coop-Coup für 
Bewegung im Markt. (gk) 
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Supermärkte gehen in neue Hände: Ivo Dietsche, Leiter Coop Ostschweiz-Ticino, erhält vier neue  
Verkaufsstellen von Stefan Ospelt (r.), Geschäftsführer Ospelt Supermärkte. Bild: Donato Casparit

Status quo: So verteilen sich die Supermärkte in Liechtenstein und der Region


